
Wein aus Jerusalem 
In meiner Sammlung mit alten Etiketten aus Österreich habe ich auch einige Exemplare aus dem 
Wiener Rathauskeller. Die Etiketten zeigen eine Ansicht des Gebäudes sowie den Rathausmann. Es 
handelt sich dabei um die Figur eines Ritters mit Standarte auf der mittleren Turmspitze. Beides – 
Ansicht und Ritter – findet sich übrigens auch noch auf der aktuellen Webseite des Rathauskellers. 
Besonders interessant finde ich das abgebildete Etikett Jerusalemer Weißburgunder. Der Zusatz 
Luttenberger ist etwas verwirrend. Luttenberger ist ein Synonym für die Rebsorte Furmint. Bedeutet 
der Zusatz, dass auch ein Anteil dieser Rebsorte im Wein enthalten ist? Oder handelt es sich schlicht 
um einen Fehler?  

Aber das ist nur ein Detail. Spannender ist die Herkunftsangabe. Das Etikett stammt aus der 
Vorkriegszeit. Wurde damals tatsächlich in Wien ein Wein aus dem Britischen Mandatsgebiet 
Palästina ausgeschenkt? Das scheint nicht sehr wahrscheinlich. Überzeugender ist die Annahme, dass 
es sich um ein anderes Jerusalem handelt. In der Tat zeigt eine kurze Suche, dass es mehrere Orte 
dieses Namens in gibt. Aussichtsreichster Kandidat in der Liste ist der Weinort Jeruzalem in 
Slowenien (ehemals Jugoslawien). Ein neueres Etikett Rheinriesling der VINGRO GmbH aus München 
zeigt auf der Vorderseite eine Ansicht des Ortes mit Weingärten. Das Rückenetikett liefert auch noch 
eine Erklärung für den Ortsnamen. Einige Kreuzritter brachen hier ihre Reise ins ferne Jerusalem ab 
und blieben – laut Etikett wegen des Weines und der fröhlichen Winzerinnen – lieber im 
slowenischen Rebenland und bauten sich ihr eigenes Jerusalem.  

Zur Vollständigkeit habe ich noch ein Etikett in Slowenisch (vermute ich zumindest) beigefügt. Die 
Darstellung des Ortes mit Kirche ist recht ähnlich. Allerdings ist die Landschaft wesentlich gebirgiger.  

Stephan Euler   
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